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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Un der richt Wie ein Chris ten mensch got
sei nem her ren teg lich beich ten soll, Doc to ‐
ris Ur ba ni Regii Thurm pre di gers zu Aug ‐
spurg ec.
M.D. XXII

Wie ein sün der got beich ten sol ec.
Ee und der mensch sein wa re buß wer ti keit be weißt der kir chen / mit de mü ‐
ti ger ge hor sam me der beicht vor dem Pries ter / sol er vor hin sin sünnd got
dem her ren herz li chen be ken nen / Als der of fen sün der hat gethon. der
sprach auß grund sei nes her zens Herr bis ge ne dig mir sün der. Und als zu
mer ma len gethon hat der pro phet Da vid / als er be zügt am XX XI. Psalm.
da spricht er / herr ich hab dir er öff net min sünd / und hab min un ge rech tig ‐
keit vor dier nit ver bor gen / ich hab ge spro chen / ich wil min übel that dem
her ren be ken nen / und du hast mir ver ge ben die die boß hait mei ner sünd ec.
Item Jo han nes an dem ers ten Cap. spricht / wir sol len un ser sünd got be ken ‐
nen er ist ge trew und ge recht / das er uns rein mach von un ser boß heit. In
den wor ten wer den wir un der richt das wir got vor al len din gen beich ten sol ‐
len / dann er ist der / der die sünd ver gibt Nun mü gen mir im beich ten / et ‐
wan mit dem her zen / und über un ser sünd er se üf zen / et wan mit dem mund
be ken nen mit we nig oder vil wor ten / wie der mensch ge schickt ist / Meinß
be dun cken mag er ist er in ne ren und ernst lich ge gen an kla gen mit so lich
wor ten wie her nach vol get.

Ach min gott / mein sün di ge seel be ge ret dir zü be ken nen ir kranck heit /
aber ich waiß nit wie ich dich soll nen nen / sprich ich mein her / war lich du
bist ain her al ler her ren dei neim ge bott die nen hi mel unnd er den und was
dar inn ist / Wie darff ich aber dich ein her ren nen nen / die weil ich un ge hor ‐
sa mer ar mer sün der so offt ab dei nem dienst ge lof fen bin / und hab dei nem
feind dem bö sen geist ge die net. Soll ich dich dan ein vat ter nen nen / wie du
dan von uns ge nent wer den wilt / so er schrickt mein ar me ge wiß ne / dan ich
weiß wie ich von iu gent auff / biß auff die zeit / nie nichts ge han delt hab /
das ei nem sun wol an s teet / oder al lein ei nem knecht / und noch vil min der
ei nem taglö ner / ich hab min erb tail gne digk li chen von dir emp fan gen / das
ist / mein ver nunf ft / ein wil len / mei ne fünff sin / mein lib und seel / und
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hab sy in ei nem fer ren ir ri gen land der las ter übel ver zert. Soll ich dich nen ‐
nen ein hir ten oder ein er lö ser / so ver ur tei le ich mich selbs / dann wie wol
du bist der ge trew hirt / der sein edels le ben hat dar ge streckt für sei ne
schäff lin / so bin doch ich das ir rig re ü dich schaff / das des hir ten stimm nie
hat wol len hö ren. Sol ich dich dan mein got nen nen / war lich du bist mein
gott / und ist kein an de rer got dann du al lein / aber ich muß mich ser übel
schä men / dan ich hab die eer / so dier al lein zu ge hört / den crea tu ren ge ben
/ auff wel che ich meer auff se hen hab ge habt dan auff dich. War lich du bist
mein obers ter herr / mein gü ti ger vat ter / mein ge tre wer hirt und er lö ser /
mein ei ni ger got / aber ich hab mich mit mei nen gros sen vil fäl ti gen sün den
un wir dig ge macht / auß zu spre chen dein ge rech tig keit / ich bin nit wir dig
das ich dei nen hei li gen na men durch mei nen be fleck ten mundt nen nen sol.
Noch ist ein ding das mich el len den ver las sen sün der trös tet / nem lich dei ne
er bermd / wel che wir über tref fe al le dei ne werck / dann ir ist kein zal und
kein end / al les was an mir ist sollt bil lich al lein di nen dienst ver pflicht sin /
min lyb solt din tem pel sin / o wie hab ich den sel bi gen di nen tem pel / so
mit vil schant li chen las tern ent wicht / ich solt den sel ben rein be hal ten und
ge kös ti get / und in un der tenig ge macht ha ben der seel / zu er fül lung di ner
ge bot / Ach got so hab ich lei der den leib / und al le mi ne sinn ge braucht zu
ge fal len dem bö sen feind und der welt. Ich hab min got för mi ge seel mit
übung al ler üp pig keit in al len iren kreff ten ver wüst / unnd din hei li ge pild ‐
niß ver p li chen / Ich solt min ver nunnf ft al lein ge braucht ha ben zu er fa rung
di nes hey li gen wil lens / in der göt li chen ge schrifft / so hab ich sy zer rit
unnd ir rig ge macht / mit be sen ge dan cken unnd ratschle genn al ler ley sünd
zu vol brin gen. Min will solt al lein dich als das höchst gut be ge ren / und al le
an de re ding von dei net we gen las senn / so hab ich den mit un or den li cher lie ‐
be zu der welt unnd mit un lau te ren und flaisch li chen be gir den ganz ver derbt
unnd wüst ge macht / min ge decht niß sollt al lein danck bar li chen be trach ten
die gut heit di ner ge nä di gen be ke rung / das du mich blin den sün der so offt
er licht hast ung mir gnad ge ben min sünd zu er ken nen / be wei nen be kla gen /
und min le ben zu bes se ren / so hab ich min ge decht niß al lein miß braucht /
zu be trach ten fleisch li che werck / und in ver gang ner sünd unnd künf f ti ger
zu ge den cken / ein kur z wil und freid ge sucht / und al so ist nichts ganz und
ge sunds an mir / we der an leib noch an seel / das nit ver ma ckelt und mit bö ‐
sem wil len unnd schant li chen wer cken übel von mir mit mut wil len ver wüst
und zer ris sen sey. Aber du ewi ger gott bist barm her zig / du hast dem ver lor ‐
nen sun lang zu ge se hen / und ge dul tigk lich sei ner wi der ke rung ge war tet /
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du hast mich un der dem schwe rem über schwen ck li chen last mei ner sünd /
nit las sen er druckt und er steckt wer den in /ent li cher / un buß wer tig kait son ‐
der du hast mich gne digk li chen be rüfft / das ich wi der ke re / und ein an ders
le ben an he be / du hast gü tigk lich den al ten bö sen men schen in mir an he ben
zu er neu ern / mit der heils amen arz ney wa rer pe ni tenz wie wol ich lei der di ‐
ne ge bot al le / mut wil ligk lich / fre vel lich / und böß lich hab über tret te / als
ein trug lo ser flüch ti ger knecht / mitt bö sen ge dan cken mi nes her zen / mit
ver wil li gung mi nes wil lens / mit dem mund / und mit den wer cken. Ich hab
gethon was mir ver bot ten ist / ich hab ge las sen unnd ver saum pt was mir ge ‐
bot ten ist / mit mi nem bö sem le ben me nigk lich ge er gert / in wi der wer tig keit
und lei den das du über mich ver hengt hast / mir zu nutz / bin ich un ge dul tig
ge weßt / in gluck se lig keit un dan ck bar dyn er ma nung unnd göt lichs in spre ‐
chen hab ich ver acht / unnd im nit stat ge ben / Kurz lich / al les min thun und
las sen ist ein lau te re sünd. Wenn ich bitt Ge hei li get werd din nam in mir.
Ach got / wie wirt er in mir ge hey li get / so ich min lib unnd seel din tem pel
/ mit so vil un rei nig keit ver une re? Ach got wie gar weit ist din reich von
mir / die weil in mir der alt Adam / al so bö se nei ung / zu zorn / nid unnd haß
/ un ke üschait / gei tig keit / welt li che eer / hof fart / und der ge lei chen bö se
tuck noch so starck regi re. War umb bit ich. Dein wil ge sche: Nun bin ich
doch in eig ner lie be so gar ver blendt / das mir min eig ner will über all wol
ge falt / unnd ich brich in nim mer / unnd wi der streb al len de nen die mir jn
bre chenn wöl len. Ich be ger das teg lich brot dei nes wor tes / und hab doch
ein un wil len dar ab / Ich weiß auch nitt wie recht ich be ger ab laß mei ner
schuld / die weil lie be ge gen mi neem nechs ten ganzß kalt in mir ist / War ‐
lich bin der schuld ner im Eu an ge lio mit ze hen pfun den und laß doch mi nem
bru der nit ein hel ler nach. Ich be ger von dier / das du mich nit in ver such ‐
nüß in fie rest und bin doch mir selbs ein ur sach vil bö ser an fech tung / dan
ich such mut wil ligk lich ur sach zu den sün den. Zum letz ten be ger ich er lö ‐
sung vor al lem bö sem und greiff doch nach al lem übel / dar umb fercht ich
mir / so ich hör von dem stein dar uff dein säm lin ist ge fal len / unnd ist auß
man gel der feich tig keit er dor ret / dann dar durch er ken ich min ei gen herz /
in das offt falt das edel säm lin des hei li gen gots worts / aber es mag nit auff ‐
kom men / al so hert ist min herz auß ge won heit der sünd / Aber mi ner sünd
ist mer dan das ich sy mög er ze len. Al les min le ben ist vol sün de. Al lein ein
ding er halt mich trübt se li gen menschen / ver sen ckt in die tief fe pfütz al ler
las ter / das ich nit in der er schro cken li chen ver zweyf lung unn der gang.
Nem lich das ich wol weiß / wie die vi le unnd gros se dei ner grun lo sen barm ‐
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her zig keit / uber trifft weit / grös se und schwe re mi ner boß heit. Du wilt nit
den tod des sün ders / son der das er be kert werd und leb. Dar umb km ich ar ‐
mer be trüb ter sün der / al ler hilff ent setzt zu dier mi ne mi nem ei ni gen trost /
als ein töt lich kran cker zu dem rech ten ar zet / ein durs ti ger zu dem brun nen
des wa ren le bens / ein tr u ri ger zu dem weg der war heit ein ge fang ner zu
dem ge wal ti gen er lö ser / ein schul di ger zu dem al ler barm her zigs ten rich ter
/ und setz al lein min ver trau wen auff kein ge schöpfft / son der auff dich al ‐
mech ti gen got min schöp fer / er lö ser und se lig ma cher. Ver lieh mir durch
das un enndt lich groß ver die nen deins schmerz li chen tods / das ich al so in
dich ver hof fe / das min hoff nung nit ver ge bes sey / das ge schicht wann du
dich auch er barmst über mich ar men un wir di gen sün der Amen.

Al so sol sich der sün der vor un serm herrn Je such ris to ernst lich be kla gen /
mit fleis si gem auff mer cken herz li ger be gird der hilff Got tes / und gu ten für ‐
satz und soll sich selbs on ver zug ur tei len / dar mit er nit in das ge streng ur ‐
teil gots fall / dann es wurd jm vil zu schwer / und die weil der mensch teg ‐
lich sün det / so ist jm gar not: dz er sich mit so li cher de mü ti ger an klag teg ‐
lich rei ni ge / und für kum das ge recht ur teil gots die weil er kein au gen plick
ver si chert ist seins le bens son der al zeit war ten müß / wenn die seel vom leib
ab ge for dert / und für den richter stul ge fürt wer de da yet li cher nach si nen
wer cken geur teilt würt. Laß im ein ie der zu her zen gon dy wort un sers heyl ‐
ma chers Matt hei am xxv. cap. Ir sol let wa chen dann ier wis sent we der tag
noch stunnd in wel cher der sun des men schen kom men wirt. ec.
Ge truckt zu Straß burg durch Mar ti num Flach. An no. M.D.xxii.

Un ter richt: Wie ein Chris ten mensch Gott,
sei nem Herrn, täg lich beich ten soll. (Über ‐
tra gung durch An ke)
Wie ein Sün der Gott beich ten soll usw.

Ehe der Mensch sei ne Buß fer tig keit der Kir che - mit de mü ti ger, ge hor sa mer
Beich te vor dem Pries ter – be weist, soll er vor her sei ne Sün de Gott, dem
Herrn, herz lich be ken nen. So wie der be kann te Sün der ge tan hat, der aus
dem Grund sei nes Her zens sprach, Herr sei mir Sün der gnä dig. Der Pro phet
Da vid hat es oft ge tan. Er be zeugt im 32. Psalm: Herr, ich ha be dir mei ne
Sün de be kannt und mei ne Un ge rech tig keit vor dir nicht ver bor gen. Ich ha be
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ge spro chen, ich will mei ne Übel tat dem Herrn be ken nen und du hast mir
ver ge ben die Bos heit mei ner Sün de … Eben so spricht Jo han nes im ers ten
Brief, im ers ten Ka pi tel: Wir sol len un se re Sün de Gott be ken nen, er ist treu
und ge recht, dass er uns rein macht von un se rer Bos heit.

In den Wor ten wer den wir un ter rich tet, dass wir Gott vor al len an de ren
beich ten sol len, denn er ist der, der die Sün de ver gibt. Wenn wir beich ten,
dann mit dem Her zen und seuf zend über un se re Sün de oder mit dem Mund
– mit viel oder we nig Wor ten – be ken nend, wie der Mensch da zu ge schickt
ist. Er möch te sich an mei ne Wei sun gen er in nern und sich ernst lich an kla ‐
gen mit fol gen den Wor ten:
Ach mein Gott, mei ne sün di ge See le be gehrt dir ih re Krank heit zu be ken ‐
nen, aber ich weiß nicht, wie ich dich nen nen soll. Spre che ich: mein Herr,
wahr lich, du bist der Herr al ler Her ren, dei nem Ge bot die nen Him mel und
Er de und was dar in nen ist – aber -:

Wie darf ich dich ei nen Her ren nen nen, wenn ich un ge hor sa mer Sün der
doch so oft aus dei nem Dienst weg ge lau fen bin und dei nem Feind, dem bö ‐
sen Geist, ge dient ha be.

Soll ich dich dann ei nen Va ter nen nen, so wie du von uns ge nannt wer den
willst?
Da er schrickt mein ar mes Ge wis sen, denn ich weiß, wie ich von Ju gend an,
bis auf die se Zeit nie et was ge tan ha be, dass ei nem Sohn wohl an steht oder
ei nem Knecht und noch viel we ni ger ei nem Ta ge löh ner.

Ich ha be mein Erb teil von dir aus Gna den emp fan gen, d. h. mei ne Ver nunft,
den Wil len, mei ne fünf Sin ne, mei nen Leib und See le. Ich ha be sie in ei nem
fer nen, ir ri gen Land der Las ter übel ver schleu dert.

Soll ich dich ei nen Hir ten oder ei nen Er lö ser nen nen?
So ver ur tei le ich mich selbst, denn ob wohl du ein treu er Hir te bist, der sein
kost ba res Le ben für sei ne Scha fe hin ge ge ben hat, so bin ich doch das ir ren ‐
de, räu di ge Schaf, das des Hir ten Stim me nie hö ren woll te.

Soll ich dich nun mei nen Gott nen nen?

Wahr lich, du bist mein Gott und es ist kein an de rer Gott als du al lein. Aber
ich muss mich über die Ma ßen schä men, denn ich ha be die Eh re, die al lein
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dir ge bührt, den Ge schöp fen ge ge ben, die ich mehr schätz te als dich.

Wahr lich, du bist mein obers ter Herr, mein gü ti ger Va ter, mein ge treu er Hirt
und Er lö ser, mein ei ni ger Gott.
Aber ich ha be mich mit mei nen gro ßen und vie len Sün den un wür dig ge ‐
macht, dei ne Ge rech tig keit über haupt aus zu spre chen. Ich bin nicht wür dig,
dass ich dei nen hei li gen Na men durch mei nen be fleck ten Mund nen ne.

Aber da ist noch Ei nes, das mich elen den ver las se nen Sün der trös tet – näm ‐
lich dein Er bar men, das al le dei ne Wer ke über trifft, denn dein Er bar men ist
un end lich groß und weit.

Al les von mir soll te al lein zu dei nem Dienst ver pflich tet sein.
Mein Leib soll te dein Tem pel sein.

Oh, wie ha be ich den sel bi gen, dei nen Tem pel, so mit vie len schänd li chen
Las tern ent weiht. Ich soll te den sel ben rein be hal ten und kost bar und ihn der
See le un ter wer fen zur Er fül lung dei ner Ge bo te.

Ach, Gott, so ha be ich lei der den Leib und al le mei ne Sin ne ge braucht, um
dem bö sen Feind und der Welt zu ge fal len. Ich ha be mei ne gott ähn li che
See le in al ler Üp pig keit ge übt und so nach al len Kräf ten ver wüs tet und dein
hei li ges Bild da mit ver wischt. Ich soll te mei ne Ver nunft al lein da zu ge brau ‐
chen, dei nen hei li gen Wil len in der gött li chen Schrift zu er kun den. Mit bö ‐
sen Ge dan ken und Rat schlä gen, um al ler lei Sün den zu be ge hen, ha be ich
dein Wort zer ris sen und ver dreht.
Mein Wil le soll te al lein dich als das höchs te Gut be geh ren und al le an de ren
Din ge, um dei nes wil lens we gen, las sen.

Ich ha be ihn mit un or dent li cher Lie be zur Welt und mit un lau te ren und
fleisch li chen Be gier den ganz ver dor ben und ver wüs tet.

Mein Ge dächt nis soll te die Gü te dei ner gnä di gen Be keh rung al lein dank bar
be trach ten, dass du mich blin den Sün der so oft er leuch tet hast und mir Gna ‐
de gibst mei ne Sün de zu er ken nen, zu be wei nen, zu be kla gen und mein Le ‐
ben zu bes sern.
Ich ha be mein Ge dächt nis al lein da zu miss braucht, fleisch li che Wer ke zu
be trach ten. Statt mich an ver gan ge ne Sün den zu er in nern und zu künf ti ge zu
be den ken, ha be ich Kurz weil und Freu de ge sucht und so stel le ich fest, dass
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nichts ganz und ge sund an mir ist, we der an Leib noch an See le. Da ist
nichts, was nicht zer schla gen und mit bö sem Wil len und schänd li chen Wer ‐
ken übel von mir mit Mut wil len ver wüs tet und zer ris sen wur de.

Aber du, ewi ger Gott, bist barm her zig. Du hast dem ver lo re nen Sohn lan ge
zu ge se hen und ge dul dig auf sei ne Rück kehr ge war tet. Du hast mich un ter
der schwe ren, über gro ßen Last mei ner Sün de nicht er drü cken las sen. Du
lie ßest mich nicht in end gül ti ger Un buß fer tig keit ste cken blei ben, son dern
du hast mich ge ru fen aus lau ter Gna de, dass ich zu rück kom me und ein an ‐
de res Le ben wer de. Du hast aus lau ter Gü te be schlos sen, den al ten bö sen
Men schen in mir zu er neu ern mit der heils amen Arz nei der wah ren Bu ße,
ob wohl ich lei der al le dei ne Ge bo te mut wil lig, fre vel- und bos haft über tre ‐
ten ha be als ein trü ge ri scher, flüch ti ger Knecht mit bö sen Ge dan ken mei nes
Her zens, mit mei nem Wil len, mit dem Mund und mit Wer ken.
Ich ha be ge tan, was mir ver bo ten ist. Ich ha be ge las sen und ver säumt, was
mir ge bo ten ist, mit mei nem bö sen Le ben viel Är ger nis ge ge ben. In Wi der ‐
wär tig kei ten und Lei den, die du über mich ver hängt hast, mir zum Nut zen,
bin ich un ge dul dig ge we sen, in gu ten Zei ten un dank bar. Dei ne Er mah nung
und dei ne gött li chen Ver spre chen ha be ich ver ach tet und nicht gel ten las sen.

Kurz, all mein Tun und Las sen ist lau ter Sün de.

Wenn ich bit te: Ge hei ligt wer de dein Na me in mir -
Ach Gott, wie wird er in mir ge hei ligt, so ich doch mei nen Leib und mei ne
See le, dei nen Tem pel, mit so viel Un rei nig keit ver uneh re?

Ach Gott, wie gar weit ist dein Reich von mir, wäh rend in mir der al te
Adam – al so die bö se Nei gung zum Zorn, Neid und Hass, Un keusch heit,
welt li che Eh re, Hof fart und der glei chen Bö ses - noch so stark re giert?

War um bit te ich: Dein Wil le ge sche he:
Nun bin ich doch blind in Ei gen lie be, dass mir mein ei ge ner Wil le über all
am bes ten ge fällt und den bre che ich nie mals. Ich wi der stre be all de nen, die
ihn mir bre chen wol len.

Ich be geh re das täg lich Brot dei nes Wor tes und ha be doch ei nen Un wil len
dar über. Ich weiß auch nicht, wie ich die Ver ge bung mei ner Schuld recht
be geh ren soll, wäh rend in mir die Lie be zu mei nem Nächs ten er kal tet ist.
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Wahr lich, ich bin der Schuld ner mit zehn Pfun den im Evan ge li um und lass
doch mei nem Bru der nicht ei nen Hel ler nach. Ich be geh re von dir, dass du
mich nicht in Ver su chung führst und bin doch mir selbst ei ne Ur sa che vie ler
bö ser An fech tun gen, da ich mut wil lig Ur sa che zu den Sün den su che.

Zum letz ten be geh re ich Er lö sung von al lem Bö sen und greif doch nach al ‐
lem Übel. Dar um fürch te ich mich, wenn ich von dem Sa men hö re, der auf
Stein fiel und aus Man gel an Feuch tig keit ver dorr te. Da er ken ne ich mein
ei ge nes Herz, in das der ed le Sa me des hei li gen Got tes oft hin ein ge fal len ist
– aber er mag nicht ge dei hen. Mein Herz ist hart durch die Ge wohn heit zur
Sün de und mei ne Sün den sind mehr als ich er zäh len kann. Mein gan zes Le ‐
ben ist voll Sün de.
Al lein ein Ding er hält mich zu tiefst nie der ge schla ge n en Men schen, ver sun ‐
ken in der tie fen Pfüt ze al ler Las ter, so dass ich nicht in der schreck li chen
Ver zweif lung un ter ge he: näm lich, dass ich wohl weiß, wie die un er mess li ‐
che Grö ße dei ner grund lo sen Barm her zig keit mei ne gro ße und schwe re
Bos heit weit über trifft. Du willst den Tod des Sün ders nicht, son dern dass er
be kehrt wer de und le be. Dar um kam ich ar mer be trüb ter Sün der, al ler Hil fe
ent le digt, zu dir mei nem ein zi gen Trost. Ich kam als ein töd lich Kran ker zu
dem rech ten Arzt, als ein Durs ti ger zu dem Brun nen des wah ren Le bens, als
ein trau ri ger zu dem Weg der Wahr heit, als ein Ge fan ge ner zu dem ge wal ti ‐
gen Er lö ser, als ein Schul di ger zu dem barm her zigs ten Rich ter, den es ge ‐
ben kann und set ze mein gan zes Ver trau en auf kein Ge schöpf, son dern auf
dich, all mäch ti ger Gott, mein Schöp fer, Er lö ser und der, der mich se lig
macht. Ver lei he mir durch den un end lich gro ßen Ver dienst dei nes schmerz ‐
li chen To des, dass ich so in dich mei ne Hoff nung set ze, dass mei ne Hoff ‐
nung nicht ver ge bens sei, dass du dich auch er barmst über mich ar men un ‐
wür di gen Sün der. Amen.

So soll sich der Sün der vor un serm Herrn Je su Chris to ernst lich be kla gen,
mit flei ßi ger Auf merk sam keit die Hil fe Got tes be geh ren und mit gu tem
Vor satz und soll sich selbst oh ne Ver zug rich ten, da mit er nicht un ter das
stren ge Ur teil Got tes fällt. Denn das wird ihm viel zu schwer und weil der
Mensch täg lich sün digt, so ist es nö tig, dass er sich mit sol cher de mü ti gen
Selbst an kla ge täg lich rei ni ge und dem ge rech ten Ur teil zu vor kom me, weil
er kei nen Au gen blick ver si chert ist in sei nem Le ben, son dern al le zeit er war ‐
ten muss, dass die See le vom Leib ge trennt und vor den Rich ter stuhl ge ‐
führt wird, da je der nach sei nen Wer ken das Ur teil emp fängt.
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Ein je der soll sich das heils ame Wort von Mat thä us in Ka pi tel 25 zu Her zen
neh men: Ihr sollt wa chen, denn ihr wisst we der Tag noch Stun de in wel cher
der Sohn des Men schen kom men wird. usw.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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